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Das Ergebnis der Polizeiaktion in Preußen
Minister Severing veröffentlicht das bei den Nationalsozialisten beschlagnahmte Material

TU . Berlin , 6. April . Der preußische Minister des In¬
nern veröffentlicht eine Mitteilung über das bei der Hans-
fuchungsaktion bei der NSDAP,  beschlagnahmte
Material . In dieser Mitteilung wird .zunächst festgrstellt,
daß der sog. N a chr i cht en d i e n st der Nationalsozialisten
eine Spitzeltätigkcit sei, wie sie nicht umfangreicher gedacht
werden könne . Sic erstrecke sich auch ans die Tätigkeit deS
Staates und seiner Organe , wie Negierung , Polizei und
Reichswehr . Daß es sich dabei nm Auswirkung einer zen¬
tralen Anordnung handele , zeigten die überall gemachten
Funde an derartigen Spitzelbertchteu , hauptsächlich mit ge¬
nauer Aufstellung der Stärke , Gliederung und Bewaffnung
der Polizei.

Nach kommunistischem Vorbild werde aber auch offene
Zersetz nngsarbeit  betrieben . U. a. sei ein in Berlin
verbreitetes , an die Berliner Schutzpolizei gerichtetes Flug¬
blatt gefunden worden , in dem cs u . a. heißt : „Kein Gummi¬
knüppel darf einen Nationalsozialisten treffen , kein Pistolen¬
schuß gegen die für uns mitkämpfcnöe SA .". Unterschrieben
sei dieses Flugblatt „Die nationalsozialistischen Polizeibeam¬
ten Berlins ". Nach einer in Hannover gefundenen Aufzeich¬
nung werden als m e l d e p f l i ch ti a e Gegenstände  be¬
zeichnet : Bahnschntzpanzcrzügc , Bahnfuukanlagcn , Pvstfcrn-
keitungen , Postfunkanlagen , Flughäfen , Flußübergänge über
Elbe und Weser , alles mit genauen Einzelheiten . Ergänzt
«nd erläutert werde dieses Meldeschein« durch einen in Göt¬
tingen gefundenen Befehl , in dem als „Arbeitsgebiet für I c"
«. a. bezeichnet werden politische Parteien aller Art , Kampf-
verüände , Kurierdienst aller Arten der Parteien , Gegner-
pcrsönlichkeiten und Führer , Zcitungslente der Gegneipresse,
private Neberwachung , WafsentranSportc , Telegraphen,
Fernsprechzentralen , Radiostationc », politische Einstellung
der bedienenden Personen , Flughäfen , Zahl der Maschinen,
Versuch an die Bedienenden hcranznkvinmen , besondere Auf¬
merksamkeit für das Postwesen , Vahnschntz usw. Auch der
technischen Ausgestaltung  eines umfangreichen
Nachrichtennetzcs ist nach Sem amtlichen Bericht in der letz¬
ten Zeit gleichfalls besondere Aufmerksamkeit gewidmet wor¬
den, und zwar unter Einsatz aller nur denkbaren Nachrich¬
tenmittel einschließlich Brieftauben - und Vlinkverbiudungen.
Ein über das ganze Reich sich erstreckender Nelaisdienst sei
festgestellt worden . Auch über die Einrichtung eines eige¬
nen Funkverkehrs mit Kurzwellensendern
sei verschiedenes bekannt geworden.

Neuerdings werde der Ausstellung besonderer Spezial-
fvrmativnen Gewicht beigclegt und vor allem die Aufstel¬
lung von Pionier truppen  betrieben . Es werden
dann einige Anfragen von Stürmen an untergeordnete Stel¬
len aufgefiihrl , die zeigen , dag genaue Feststellungen gemacht
wurden , welche SA .-Männer im Waffendienst ausgebildet
find. Die Bestandsaufnahme an Feldküchen scheine rn allen
Teilen deS Reiches Anfang März 1932 eine besondere Nolle
gespielt zu haben . Wörtlich heißt es dann : „Anffälligerivctse
sind kurz vor dem Termin für den ersten Wahlgang der
Reichspräsidentenwahl noch eine Reihe anderer Anordnungen
getroffen worden , die im Zusammenhang betrachtet , sehr zu
denken geben. Seit einigen Monaten mehren sich die Beob¬
achtungen , daß bei der SA . auf schnellste vollkom¬
mene Uniformierung  gedrungen wird , obwohl Las
bestehende reichsrechtliche Unisvrmverbvi eine solche Maß¬
nahme normalerweise eigentlich unverständlich machen
müßte . In einem Ganstnrmbeschl sei auch die Beschaf¬
fung von eisernen Nationen  angeordnct worden.
Auch mit der Vorbereitung von Mässenqnartleren habe man
sich befaßt.

Reichskanzler Brüning in Stuttgart
TU . Stuttgart , 6. April . Vor etwa 10 000 Personen hielt

gestern abend Reichskanzler Brüning  in der Stuttgarter
Stadthallc eine 1 Zi ständige Wahlrede , in deren Mittelpunkt
der Name Hindenburg stand. Einleitend wies der Redner
darauf hin , daß die politische Agitation der letzten Wochen
von fortschreitender Gemeinheit und Gewissenlosigkeit ge¬
kennzeichnet sei. Dieser Wahlkampf , so wie er heute vor sich
gehe, werde vielen Kreisen des deutschen Volkes für immer
die Augen öffnen . Uebergehend zu der Agitation der
NSDA  P ., bemerkte der Kanzler , diese Partei habe schein¬
bar mit normalen Waffen überhaupt keine Chancen mehr,
Anhänger um sich zu sammeln . In diesem Zusammenhang
fetzte er sich mit den tagszuvor von einem nationalsozia¬
listischen Redner in der Stadthallc gegen Hindenburg und
seine Familie , ferner gegen den Reichskanzler selbst er¬
hobenen Angriffen auseinander , die er als « «ritterlich und

dert wurden , gewännen ihre besondere und erhöhte Bedeu¬
tung , wenn man sie in Zusammenhang mit der in Göttingen
gefundenen Weisung , - aß mit einem E i n s a tz d e r S A. ge¬
rechnet werden müsse, betrachte , und wenn man weiter die
aus diesem Anlaß näher erörterte Bedeutung der drei Alarm¬
stufen für die SA . abwägc . Alarmstufe - erhöhte Auf¬
merksamkeit , alles zu -Hanse bleiben . Befehle abwarten.
Alarmstufe 8 - - Zusammenzichcn - er Trupps . Alarmstufe
0 — Mobilmachung . O erfordert volles Gepäck, Dicnstanzug,
der verdeckt mitgeftthrt wird , eiserne Rationen , Verpflegung
für mindestens 3 Tage.

Es folgen dann in Sem Bericht verschiedene SZl .-Befehle
für den „DienstamWahlta  g". Danach mußten sich die
Stürmer mit dem 13. März mit Verpflegung für zwei Tage,
verpacktem Dienstanzug usw. ausrüsten . „Allen diesen Be¬
obachtungen und Feststeilungen gegenüber muß , wie cs dann
weiter heißt , die Motivierung deS von der obersten SA .-
Führung gegebenen Alarmbefehls mit dem Wunsche, durch
Znsammenhaltung der SA .-Leute Zusammenstößen auf der
Straße vorzubeugen , mehr als sonderbar erscheinen ." Der
am 12. März im Kreise Einbeck beobachtete und unterbun¬
dene Transport von Militärwaffcn und die Auffindung
eines schweren Maschinengewehrs sowie von Jnfantericge-
wcyren mit Munition bei dem Kreislciter der NSDAP , in
Salzwedel am 13. März sowie die fast tägliche Beschlagnahme
von Handfeuerwaffen bei Nationalsozialisten erhalte im Zu¬
sammenhang damit ganz erhebliche Bedeutung . Auch seien in
Berlin Skizzen über Sie Lagerung von Bahnschutzwaffen
auf dem Gelände des Potsdamer Güterbahnhofes gefunden
worden , die durch genaue Beschreibung der Möglichkeiten,
wie man dieser Waffen habhaft werden könne , ergänzt wur¬den.

Die Nationalsozialisten hätten im übrige » offenbar weit¬
gehende Vorbereitungen für de » Fall der
Machtübernahme  getrofsen . Eine Reihe von Unter¬
lagen weise darauf hin , daß an Hand von sehr ins einzelne
gehenden Fragebogen Uebersichten über alle in Frage kom¬
menden öffentlichen Behörden  sowie über alle
lebenswichtigen Betriebe  geschafsen worden seien.

Minister Severing über das Ergebnis der Prüfung
Im Anschluß an Sie Uebergabc des Berichtes Wer das

Ergebnis der Untersuchung des bei der NSDAP , beschlag¬
nahmten Materials gab der preußische Innenminister
Severing  vor der Presse eine längere Erklärung ab.
Severing bezeichnete die in dem Bericht wieöergegebenen
Schriftstücke und Dokumente lediglich als „Kostproben ". Das
ganze Material würde Bände füllen . Die Arbeit der NSD .-
AP . lasse eine dreifache Absicht erkennen . Man versuchte ein¬
mal , die Waffenlager der Reichswehr , der Polizei , des Bahn¬
schutzes zu erforschen, ging zum anderen auf die Zermür-
bung und Zersetzung der Mannschaften aus und betrieb
schließlich die systematische Ausrüstung der SA .-Staffeln mit
Kleidung und Proviant und war bemüht , für den „Ernst¬
fall " die notwendigen Waffen sich zu sichern und die For¬
mationen bereitzuhalten . Ein Teil des Materials sei in¬
zwischen dem Oberreichsanwalt übergeben worden . Es soll
den Beweis für den Tatbestand des Hoch- und Landesver¬
rats oder zum mindesten des Versuchs zu ihm erbringen.

e-
Proteste - er NSDAP.

Die Reichsleitung der NSDAP , veröffentlicht drei Pro¬
testtelegramme , und zwar : an den Reichspräsidenten von
Hindenburg , Innenminister Groener und den Oberreichs¬
anwalt gegen den Vorwurf , das bei der Severins -Aktion be¬
schlagnahmte Material enthalte Anhaltspunkte für hoch- und
landesverrätcrischc Handlungen.

unwahr schärfstens zurückmies . Aus einer solchen Methode
spreche die große Nichtigkeit der Gesinnung.

Sodann ging Dr . Brüning über zu den Behauptungen,
die von nationalsozialistischer Seite über die Politik der
Reichsrcgterung  geäußert worben seien. Allen Stän¬
den müsse es gelingen , gegenseitiges Verständnis fürein¬
ander anfzubringcn . Was die Notverordnungen anbelange,
so mußte die Rcichsrcgicrung Maßnahmen treffen , die allen
Berufen und Ständen Opfer zumuteten . Diese gemeinsamen
Opfer mußten getragen werden , um zu einem Ziel bezüg¬
lich der Rcparations - und Abrüstungsfragen zu kommen.
Alle diese Fragen seien von dem Kredit abhängig , den das
Reich genieße , und dieser Kredit hänge wiederum davon ab,
daß es der Neichsregierung gelingt , den Etat auszugleichen,
um damit die Sicherheit für die stabile Währung zu schaffen,
um den Glauben im In - und Ausland an die stabile Wäh¬
rung zu erhalten . Diese beiden Ziele , stabile Währung
und Befreiung von den Reparationslasten,

Tages -Spiegel
Der preußische Innenminister Severing «erössentlicht jetzt

das Untersnchnngsergebnis der Polizeiaktion gegen die
Nationalsozialisten . Die NSDAP , hat Protest eingelegt.

*
Reichskanzler Dr . Brüning hatte gestern in Karlsrnh « eine

letzte Anssprache mit Staatssekretär von Bülow über die
Londoner Konferenz « nd sprach abends in Stuttgart für
Hindenburg.

*
Adolf Hitler sprach am Montag in vier Versammlungen in

Berlin und gestern in Lancnbnrg , Elbing und Königsberg.
*

Die zweite Donankonsercuz dürfte aller Voraussicht nach
bereits um den 18. April in Lausanne »nd nicht erst in
Genf stattsindcn.

*
Italien hat dem deutschen Volke ein Goethe -Geschenk ge¬

macht. Der Vizepräsident der italienischen Akademie der
Künste übergab Botschafter von Schubert bas Reisetage-
bnch von Goethes Vater.

würden von der Neichsregierung „mct System " hochgchalten
und durchgekämpft . Die deutsche Währung dürfe nie im ge¬
ringsten erneut entwertet werden . Wenn die Nationalsozia¬
listen je zur Herrschaft kommen würden , dann würde die
deutsche Mark innerhalb 14 Tagen ins Bodenlose hinabge¬
rasselt sein. Wenn man immer sage, die Neichsregierung
«nd das System tragen allein die Schuld an der heutigen
Notlage , so müsse daran erinnert werden , daß eine gewisse
Schuld schon in der Vorkriegszeit und in der verfehlten
Anlage des Beginns des Weltkriegs zu suchen sei. Hier habe
man nicht die entscheidenden Charaktere ins Vordcrtrcsfen
gestellt.

In längere » Betrachtungen zeichnete der Redner in die¬
sem Zusammenhang ein Bild des Siegers von Tannenbcrg.
Hindenburg  sei der Mann in Deutschland , der vielleicht
allein für Las ganze deutsche Volk eine Persönlichkeit be¬
deuten könnte , die über allen Parteien , über allen Ständen,
Bernsen und Konfessionen stehe. Dieser Mann sehe heute
Menschen und Dinge viel klarer und einfachSr als die mei¬
sten Menschen, die in führender Stellung tätig seien . Bei
einer Gegenüberstellung von Hindenburg »nd Hitler und
Thälmann wundere er , der Redner , sich, - aß eine Wahl
Hindenburgs überhaupt nötig war . ES müßte bei einem
Volk, das noch ein Ideal Hochhalte, eigentlich gar nichts an¬
deres geben, als eine überwältigende Mehrheit für diesen
Mann aufzubringen , einen Mann , der für die ganze Welt
ein unbestreitbares Symbol deutschen Wil¬
lens und Zukunftsglaubens  ist . Es gelte , einmal
der Welt zu zeigen , daß sich das deutsche Volk nicht von
Phrasen betören und sich von einer vergifteten Agitation
nicht beherrschen lasse. Er stimme dem Führer des Stahl¬
helms zu, wenn er gesagt habe , daß die nationalsozialistische
Agitation eine Erziehung besonders der Jugend zur Diszi¬
plinlosigkeit bedeute.

Zum Schluß seiner Rede , die immer wieder von toben¬
dem Beifall unterbrochen wurde , fand der Kanzler noch
ernste Worte für die Zukunft Deutschlands und der übrigen
Länder . Es sei an der Zeit , daß das gegenseitige Vertrauen
in die politische Stabilität der Länder wieder Platz greife.
Wenn Hindenburg am 10. April mit weitaus größter Stim¬
menzahl gewählt werde , dann sei die Bahn fre , für die
Außenpolitik , die von der Reichsrcgterung bezüglich der
Reparationssrage und der Gleichberechtigung Deutschlands
unter den Völkern schon lange vorbereitet sei. Hindenburg
sei die Grundlage für das Glück und die Freiheit kommen¬
der Generationen.

Die deutsche Delegation nach London
abgereist

Die letzte Anssprache in Karlsruhe
TU . Karlsruhe , 6. April . Die Besprechungen zwischen

Reichskanzler Brüning und den am Montag abend einge¬
troffenen Mitgliedern der deutschen Abordnung für die
Londoner Donaukonferenz fanden am Dienstag vormittag
im Hause des früheren badischen Gesandten in Berlin , Dr.
Honold , statt , dessen Gast der Reichskanzler während seines
Karlsruher Aufenthaltes war . Ucber die Besprechungen
selbst wird strengstes Stillschweigen bewahrt . Sie nahmen
etwa 3 Stunden in Anspruch . Die Mitglieder der Londoner
Abordnung verliehen Karlsruhe mit dem Rheingvld -Erpreß
um 12.30 Ühr zur direkten Fahrt nach London.

Der Kreis der Donaninteressentcn vergrößert sich.
Es bestätigt sich, daß außer Polen auch die Schweiz den

Wunsch ausgesprochen hat , an den abschließenden Verhand¬
lungen über die Donausrage unter den gleichen Bedingun¬
gen wie Deutschland und Italien teilzunehmen.

Alle diese Vorbereitungen , die mit besonderem Nachdruck
gerade einige Wochen vor Ser Ncichspräsidentenwahl geför-



Die Rentner beim Reichspräsidenten
TU . Berlin , 8. April . Reichspräsident von Hindenburg

empfing eine von dem Bunöcsvorsitzendcn , Generalmajor
a. D . Bogel - Cassel , geführte Abordnung des Deutschen
RentnerbundeL , die über die Notlage der deutschen Rentner
berichtete und dem Reichspräsidenten die Wünsche des Rent-
nerbundeS nach einer besonderen von der allgemeinen Für¬
sorge unabhängigen Versorgung der notleidenden Rentner
den Erlaß eines Rentnerversorgungsgcsetzes und bis dahin
Milderung der den Ncntnerstand besonders belastenden Not¬
verordnungen vortrug . Der Reichspräsident gab seiner Teil¬
nahme an der schwierigen Lage der deutschen Rentner und
seinem Verständnis für die vorgctragcncn Wünsche Ausdruck
und erklärte , er werde im Benehmen mit der Reichsregicrung
die ihm vorgetragenen grundsätzlichen Forderungen des
Deutschen Rcntncrbundes zum Gegenstand einer erneuten
Prüfung machen.

Verschärfung der Lage in Nordböhmen
Die Streiksührnug in Händen der Kommunisten und

Nationalsozialisten
TU . Prag , 8. Slpril . Die deutschen und tschechischen so¬

zialdemokratischen Bergarbeitcrverbände , die entsprechend
den Weisungen der Prager Negierung für das Ende des
Streiks im Brüxer Revier eintraten und ihren Mitgliedern
die Mitarbeit an den Streikausschüssen untersagten , haben
jede Macht über die Massen der Streikenden verloren . Un¬
ter der Führung der Kommunisten und deutschen National¬
sozialisten hat eine Versammlung der Bergarbeitervertre¬
ter beschlossen, den Streik fortzusetzen . Der kommunistische
und der deutsche nationalsozialistische Bergarbeiterverband
wurden mit der weiteren Vertretung des Standpunktes der
Arbeiter betraut . Es wird gedroht , alle Stcherungsarbeiten
in den Schächten einzustellen , wenn die Behörde die neu
gebildete Streikleitung nicht anerkenne.

Das Ende der Militärdiktatur
in Südslawien

TU . Belgrad , 8. April . Ministerpräsident General Ziw-
kowitschhat  am Montag mittag dem König Alexander auf
Schloß Dedinjew bet Belgrad den Gesamtrücktrttt
der Regierung  unterbreitet . Der König hat den Rück¬
tritt angenommen . In einer Sitzung des Ministerrats , die
am Vormittag stattgefunden hatte , erklärte General Zimko-
witsch, baß er sich aus dem politischen Leben znrückziehe . Er
habe am 26. Januar 1928 in einem Augenblick höchster Ge¬
fahr für den Staat als neutrale Persönlichkeit die Regierung
und damit die Pflicht übernommen , die Verhältnisse in Süd¬
slawien wieder zu normalisieren . Er glaube , daß er seine
Pflicht erfüllt habe und trete daher von der Regierung
zurück.

Die Nachricht von der Aufgabe der Militärdiktatur rief
ungeheures Aufsehen hervor . Der Minister des Aeußeren,
Marinkowitsch,  wird das neue Kabinett bilden.

Warum reist Stimson nach Europa?
Die Voraussetzungen einer Schuldenrevision.

TU . Washington , 8. April . In politischen Kreisen wird
die Mitteilung des Staatsdepartements , baß die Genfer
Reise des Staatssekretärs Stimson lediglich der Abrüstungs¬
frage diene , als einigermaßen fraglich bezeichnet. Man be¬
tont , daß Stimson  angesichts des bevorstehenden Ablaufs
-es Hooverjahres nicht umhin können werde , die Kriegs¬
schulden - und Reparattonssrage  wenigstens inoffi¬
ziell mit den anderen Staatsmännern zu besprechen um wie¬
der über deren Auffassung Bericht erstatten zu können . Prä¬
sident Hoover — und hierin stimme er mit dem Kongreß
überein — verlange , daß die europäischenSlaaten
dieSchuldenfrageinLausannez » nächst unter
sich regelten.  Erst dann könne Amerika die Revisions-
anträge erwägen , da der amerikanische Haushalt aus den
Schuldenzahlungen aufgebaut sei. Aber die Finanzlage
Deutschlands würde früher oder später das Gesamtproblem
ohnehin aufwerfen . Politische Beobachter deuten erstmalig
an . daß Hoover die Schuldenregelung auf der
Grundlage der Zahlungsfähigkeit  beim Kon¬
greß befürworten würbe.

Es wird weiter auf die Notwendigkeit bedingter Nachgie¬
bigkeit hingewiesen , um dieGefahr  bannen zu können , die
die Schaffung eines amerikafet üblichen Europa¬
blocks  bedeuten würbe . Diese Gefahr werde jedoch durch
die Haltung Englands abgeschwächt, das als größter Schuld¬
ner der Vereinigten Staaten eine Vorzugsbehandlung er¬
warte . Die Tatsache , baß in London auch über die Nepara-
tions - und Kriegsschnldenfrage verhandelt werden soll, wird
in Washington als eine günstige Vorarbeit für Lausanne an¬
gesehen.

Politische Kurzmeldungen
Die Finanzämter sind gegenwärtig mit der Neucinschät-

-ung des Einkommenstcuerertrages beschäftigt . Nach den
ersten vorsichtigen Schätzungsergebnissen , die dem Reichs¬
finanzministerium vorlicgcn , hat bas deutsche Volk im letz¬
ten Jahre nicht viel weniger als ein Viertel seines Ein¬
kommens verloren . — Voraussichtlich werden die Kreuzer,
Linienschiffe und Torpedoboote der Neichsmarine in diesem
Jahre keine Sommerretsc ins Ausland unternehmen . Die
Schiffe sollen sich darauf beschränken , bei ihren Uebungs-
fahrten die Nord - und Ostsecbäder zu besuchen. — Die
Dcutschnationale Bolkspartei hat das Angebot der Deut¬
schen Volkspartei , für die Preußenwahlen Listenverbindun¬
gen mit den bürgerlichen Mittelparteien einzugehen , abge¬
lehnt , weil cs für ernsthafte Verhandlungen mit den in
Betracht kommenden Parteigruppen zu spät sei. — In einer
Wahlkundgebung in Breslau äußerte Reichsarbeitsmtnister
Stcgerwald , die NSDAP , wolle die Diktatur . Wie in Ita¬
lien , solle neben der Staatsarmee eine Parteiarmee ge¬
schaffen werden , um mit dieser dem übrigen deutschen Volk
den politisch dilettantcnhasten nationalsozialistischen Wil¬
len aufzuzwingeu . — In Berlin wurde » in der Nacht zum

Dienstag 18 Anschlagsäulen mit Benzin übergosseu und
in Brand gesetzt. Als Täter vermutet mau Kommunisten . —
Der Hindenburg -Ausschuß teilt mit , daß in Koburg ihm auch
für den zweiten Wahlgang die städtischen Anschlagstafeln
nicht zur Verfügung gestellt würden , weil nach einer Mit¬
teilung des städtischen Verkehrsbüros die Tafeln bereits
„bis zum 10. April besetzt" seien . — Der badische Minister
des Innern hat einen Beamten des Bezirksamts Rastatt,
der vor der Neichsprästdentenwahl amtlich nicht genehmigte
Flugschriften der Nationalsozialistischen Partei verteilt hat,
mit sofortiger Wirkung vorläufig seines Amtes enthoben.
— Die Zeitung „Echo de Paris " bezeichnet die Aussichten
der Londoner Viermächtckonferenz als ziemlich beunruhi¬
gend . Auf keinen Fall dürfe Frankreich erwarten , daß die
geringste Entente eordiale in irgendeiner Form wieder zum
Leben erweckt wird . — Das amerikanische Repräsentanten¬
haus nahm die Gesetzesvorlage an , daß den Philippinen
nach acht Jahren die politische Unabhängigkeit gewährt wer¬
den soll.

Politische Zusammenstöße in Sachsen
Wie die Geschäftsstelle Chemnitz der NSDAP , mitteilt,

wurden bei Mittweiba auf mehrere SA .-Leute , die von der
Chemnitzer Hitlerkundgebung zurückkehrten , von Kommu¬
nisten planmäßig Einzelüberfälle verübt . Dabei erhielt ein
22jähriger SA .-Mann einen Rückenstich, an dem er alsbald
verschied. Außerdem wurden 17 Mann durch Schuß - und
Stichwunden verletzt . Näheres ist noch nicht bekannt . In
Chemnitz -Hilbersdorf wurden die SA .-Leute Frisch und
Dießncr von etwa 23 Kommunisten überfallen und durch
Schliffe schwer verletzt.

Kleine politische Nachrichten
Landwirtschastskammerwahlen in Ostpreußen . Die Laud-

wirtschaftskammerivahlen , die am Sonntag in der ganzen
Provinz Ostpreußen stattfanden , wiesen eine außerordentlich
geringe Beteiligung auf . Bisher liegen die Ergebnisse aus
17 Kreisen von insgesamt 37 .Kreisen vor . In diesen 17
Kreisen erhielten die Nationalsozialisten 22 und der Land¬
wirtschaftsverband Ostpreußen 14 Sitze.

Ersetzung Nöhms durch General von Epp ? Wie Sie
„Landvolk -Nachrichten " erfahren haben wollen , soll der Stabs¬
chef der nationalsozialistischen SA ., Hauptmann a . D . Nöhm,
unmittelbar nach den Preußenwahlen seines Postens entho¬
ben und möglicherweise durch General a. D . von Epp ersetzt
werden.

Der frühere österreichische Außenminister Graf Czernin s.
In Wien ist Graf Ottokar Czernin , der frühere Außen¬
minister des alten Oesterreich und Vertrauensmann des da¬
maligen Thronfolgers Franz Ferdinand und des Kaisers
Karl , einem Herzschlag erlegen.

Bor neuen englischen Schritten in Berlin wegen - er
Kohleneinfuhr . Der englische Handelsminister teilte im Un¬
terhause zu den deutschen Kohlenetnsuhretnschränkungen mit,
daß die deutsche Antwort unbefriedigend sei und die eng¬
lische Regierung weitere Vorstellungen in Berlin erheben
werde.

Polnischer Protestfchritt i« Moskau . Außcnkommtssar
Lttwinow empfing den polnischen Gesandten Patek zu einer
Unterredung über die Vorgänge , die sich beim Attentats-
prozeß Stern abgespielt haben . Es heißt , daß der polnische
Gesandte in energischer Weise gegen die Gerüchte Protest
erhoben haben soll, denen zufolge man die polnische Ge¬
sandtschaft verdächtige , ihre Hand bet dem Anschlag auf von
Twarbowski im Spiele gehabt zu haben.

Neue Kämpfe bei Schanghai . Nach einer russischen Mel¬
dung aus Schanghai unternahmen die japanischen Truppen
plötzlich einen allgemeinen Angriff auf die chinesischen Stel¬
lungen bet Schanghai . Der Angriff , der etwa 2 Stunden
andauerte , verlief nach drei verschiedenen Richtungen . Er
soll von den chinesischen Truppen zurückgeschlagen worden
sein . _

Aus aller Welt
Arbeiter tötet seine beiden Kinder und verübt Selbstmord

In Seebenisch bei Markranstädt (Provinz Sachsens durch-
schnttt der Arbeiter Kurt Schmidt seinen beiden ein - und
zweijährigen Kindern die Kehle « und erhängte sich dann.
In der vergangenen Nacht hatte er seine Frau , mit der er
in Scheidung lag , mit dem Revolver bedroht . Die Frau war
darauf im Nachthemd geflüchtet und hatte sich an einer
Wäscheleine aus dem Fenster im ersten Stock auf die Straße
hcrabgelaffen.

Tödlicher Unglückssall ans dem Bahngleis
Auf der Strecke Treuburg —Lyck (Ostpreußens wurde der

Oberlandjäger Pörschke, der auf der Eisenbahnstrecke von
einer politischen Versammlung nach Hause ging , in dichtem
Nebel von einem Zuge überfahren . Ihm wurden beide
Beine abgefahren . Bei der Amputation ist Pörschke ge¬
storben.

Raubüberfall im Postgebände.
Auf den Postmeister Brakert des Ostseebades Grömitz

wurde ein Raubmorüversuch ausgeführt . Abends erschien
ein Mann , der den Beamten wegen einer Autogesellschafts¬
fahrt nach Eutin zu sprechen wünschte . Der Postmeister be¬
gab sich mit dem späten Besucher in die zu ebener Erde ge¬
legenen Diensträume , um dort die erbetene Auskunft zu er¬
teilen . Plötzlich zog der Unbekannte eine Eisenstange unter
der Jacke hervor und versetzte dem Beamten mehrere wuch¬
tige Schläge auf den Kopf , so daß diesem die Schädeldecke
zertrümmert wurde . Der Fremde raubte 180 Mark in bar,
schloß sein Opfer ein und ist unerkannt entkommen.

- Der erste nasse Tag in Finnland — ohne Alkohol.
Die mit größter Spannung erwartete Aufhebung des fin¬

nischen Alkoholverbots erbrachte gleich am ersten Tag eine
Sensation . Zum ersten Male seit Einführung des Alkohol¬
verbots vor 13 Jahren war es nicht möglich, in den Restau¬
rationen Helstngfors Spirituosen zu bekommen . Diese eigen¬
artige Tatsache beruht darauf , baß die Restaurateure und
bas Alkoholmonopol sich nicht über die Höhe der Ausschank¬
preis « und Verdienste einigen konnten.

Kurzmeldungen aus aller Welt
Eine große Reihe von Schlössern und Schloßgärten tn

Preußen wird bekanntlich vom Staate verwaltet . Die Un¬
terhaltung der Bauten und Anlagen ist recht kostspielig und
erfordert nach dem Haushaltsplan für 1932 einen Zuschuß
von 1F Millionen e-S.« . — Mangel an flüssigem Geld und
Steuerrttckgang haben die Stadtverwaltung Essen genötigt,
die fälligen Gehälter vorerst nur . zu einem Viertel auSzu-
zahlcn . — Beamte der Zollfahndungsstellc Berlin beschlag¬
nahmten ein Bankguthaben des Schriftstellers Remarque,
der im Verdacht der Steuerflucht steht. R . hält sich im Aus¬
land auf . — Im Laufe der nächsten Wochen wird die Gon¬
del der Stratosphärenflieger Pieeard und Dr . Kipfer , die
seit dem 27. Mai v. I . mitten in der Eisivelt der Oetztaler
Gletscher ans dem Gnrgler Ferner am Abschluß des Octz-
tales liegt , abtransportiert werden . Die Universität Brüssel,
die Eigentümerin der Gondel ist, beabsichtigt, sie in ihrem
Museum aufzustellen . — In Paris setzte am Dienstag eiu
Theaterstreik gegen die hohe Besteuerung der Unternehmen
ein . Das Bühnenpersonal hielt eine erregte Protestver-
sammlung ab. — Die deutsche Bertram -Atlantis -Flugexpe-
üition ist auf Ceylon gelandet . Sic kam vom Irak , folgte
der Küste des Persischen Golis und erreichte entlang der
Küste des Arabischen Meeres unter Berührung von Kara¬
tschi und Bombay in drei Tagen Colombo . — Wie aus
Montclai (New Jerseys gemeldet wird , hat die Frau des
amerikanischen Rechtsanwalts Fosdick ihren neunjährigen
Sohn und ihre 13jührige Tochter erschossen und dann Selbst¬
mord verübt . Die Frau war ncrvenleidend.

Aus Württemberg
Gemeindetag «nd Finanzminister.

In einer kürzlich zwischen dem wttrtt . Ftnanzminister und
dem Gesamtvorstand des Württ . Gemeindetags in Stuttgart
stattgefundenen Aussprache über diefina » zielten Be¬
ziehungen zwischen Staat und Ge me »» den
führten die Gemein devertreter  aus , die Finanzlage
der Gemeinden habe allgemein eine bedrohliche Verschärfung
erfahren , die sich täglich znspitze. Der Grund dafür sei auf
der Einnahmcsette vornehmlich in dem starken Rückgang der
Neichsstcuerüberweisnngen , der Gewerbesteuer , der Bicr-
steuer und der Waldcrträgnissc , und aus der AnSgabeseite in
dem steilen Anstieg des Fürsorgcanfwands zu suchen. Real¬
steuern könnten bei der trostlosen Lage der Landwirtschaft
und des Gewerbes vielfach nicht beigebracht werden . Um die
dringlichsten laufenden Ausgaben für ausgesteuerte Arbeits¬
lose bestreiten zu können , hätten Gemeinden ihr Grundstocks-
vermögen angreifen müssen. Zahlreiche begründete Nnter-
stützungsgesuche müßten von Landgemeinden abgelchnt wer¬
den. weil sie keinerlei Mittel haben . Staatshilfe sei deshalb
dringend geboten . Weiter haben die Gemeindevertreler
daran erinnert , daß der Staat mit der Auszahlung von 2)4
Mill . Mark Beiträgen an Gemeinden und Amtskörperschaf¬
ten zu Straßenbauten im Rückstand ist, die seit Jahren zu¬
gesichert sind. Die Verzögerung der Auszahlung belaste die
betroffenen Gemeinden schivcr, weil sie die fehlenden Gelder
inzwischen mit teuren Zwischenkrediten ausgleichen mußten.
Der Landtag habe wiederholt beschlossen, daß zur Erleichte¬
rung der Wohlfahrtslastcn der Gemeinden Staatsmittel zur
Verfügung gestellt und außerdem die rückständigen Bau¬
beträge ausbezahlt werden sollen . Die schlechte Finanzlage
der Gemeinden erfordere gebieterisch die beschleunigte Durch¬
führung dieser Landtagsbeschlüffe.

Der F i n anz m i n t st e r machte geltend , für die Durch¬
führung der Landtagsbeschlüffe stünden keine laufenden
Haushaltmtttel zur Verfügung . Die Finanzlage des Staa¬
tes sei so angespannt , daß die Staatsftnanzverwaltung ohne
Beschaffung neuer Mittel durch den Landtag beste» Beschlüsse
nicht auszuführen vermöge . Um den veränderten Gelöver-
hältnissen und dem erhöhten Schutzbedürfnis auf dem Lande
Rechnung zu tragen , soll bei der Regierung ein Antrag auf
Herabsetzung der Hunbesteuersätze eingereicht werden . Eine
Schmälerung der öffentlichen Einnahmen wir - dadurch nicht
befürchtet , weil bei Aufrechterhaltung der gegenwärtige«
Sätze mit einer fortschreitenden Verminderung der Hunde¬
zahl gerechnet werden müßte . Der Ermäßigung des Aus-
wärtigenzuschlags zum Schulgeld höherer Schulen von 1)41
auf das 1)4sache des ordentlichen Betrags wurde zugestimmt.
Zur Stärkung der Gemeindefinanzen und zum Schutze des
einheimischen mittelständigen Gewerbes soll bei der Regie¬
rung beantragt werben , daß sie von dem ihr durch die letzte
Notverordnung des Reichs eingeräumten Recht der Einfüh¬
rung - er sogenannten Ftlialsteuer sofort Gebrauch macht.

Zu diesem Bericht wird von zuständiger Seite mttge-
teilt : Bei der Beurteilung der Fragen , inwieweit dit
Wünsche des Gemeinbetags erfüllbar sind, müssen folgende
zum Teil vom Ftnanzminister in der Versammlung selbst
erwähnte Tatsachen berücksichtigt werben : 1. Durch dev
Steuerrttckgang , der weit überwiegende Retchsüberwetsungs-
steuern betrifft , wird in Württemberg der Staat ungefähr
doppelt so stark in Mitleidenschaft gezogen wie die Gemein¬
den, dagegen sind die Gemeinden an der einzigen Reichs-
überwetsungssteuer , die Mehrerträge bringt , nämlich der
Umsatzsteuer , stärker beteiligt als der Staat . 2. Die Rein¬
erträge des Staatswalds waren in den vergangenen Jah¬
ren mindestens dreimal so hoch wie die Walderträge sämt-
ltcher württ . Gemeinden . Das völlige Versagen dieser Ein¬
nahmequelle schädigt also die Staatsfinanzen in Württem¬
berg weit mehr als die Finanzen der Gemeinde « im Gan¬
zen . 3. Infolge der Gemeindebeiträge zu den Lchrergehäl-
tern sind die Ersparnisse des Staats durch die Gehaltskür¬
zungen in Württemberg nur unwesentlich größer als die
der Gemeinden . 4. Die Beiträge zu den Straßenbauten sind
nur in Aussicht gestellt, nicht verbindlich zugesagt wordem
Die rückgängige Finanzlage , insbesondere auch die durch
die letzte Notverordnung gesteigerten Rückgänge bei der
Kraftfahrzeugsteuer , die ausschließlich die Staatsftnanze«
betreffen , machen eine beschleunigte Auszahlung der Stra-
ßenbaubeiträge unmö glich-
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Neuregelung des polizeiliche« Meldewesens
Das Württ . Innenministerium hat unterm 31. Marz

1932 eine Verordnung über das polizeiliche Meldewesen
lMeldepolizeiordnung) erlassen. Die neue Verordnung , die
am 1. Juli 1932 in Kraft tritt , ersetzt die Meldepolizeiord¬
nung vom 2V. Dezember 1913 in der Fassung der Mini-
sterialverfügungcn vom 24. Februar und 7. Mat 1919. Die
Verordnung bedeutet in mehrfacher Hmsicht eine Verein¬
fachung gegenüber den bisherigen Vorschriften. Meldebe¬
hörde bleibt die Ortspolizeibehörde , an Orten mit staat¬
licher Polizeivermaltung das staatliche Polizeiamt . Die
Meldepflicht am Wohnort oder am Ort des dauernden
Aufenthalts besteht wie bisher beim Zuzug, beim Umzug
lWohnungswechsclam Ort ) und beim Wegzug. Als „dauern¬
der" Aufenthalt gilt jetzt allgemein ein Aufenthalt von
mehr als 3 Monaten . Die Meldefrist beträgt beim Zuzug
und beim Umzug 1 Woche (bisher 3 Tage), die Abmeldung
hat wie bisher vor dem Wegzug zu erfolgen. Meldcpflichtig
ist neben dem Wohnungsnehmer auch der Wohnungsgeber,
die Meldepflicht des Hausbesitzers oder seines Vertreters ist
weggefallen. Die Vorschriften über die Fremdcnmeldung
gelten grundsätzlich für jeden, der Personen zu vorüber¬
gehendem Aufenthalt Wohnung gegen Entgelt gewährt. An
der Pflicht der Gastwirte zur Führung von Fremdenbüchern
hat sich nichts geändert. Besuchsfremde, die im Inland einen
festen Wohnsitz haben ober dauernden Aufenthalt , sind nur
meldepflichtig, wenn der Besuchsaufenthalt länger als drei
Monate bauert . Mißbräuche haben den Anlaß zur Auf¬
nahme einer besonderen Vorschrift über die Meldepflicht in
Jugendherbergen gegeben. Hier sind alle Personen über
18 Jahre , sowie alle, die ohne Führer wandern , alsbald nach
der Aufnahme in das Herbergsbuch einzutragcn . Von der
Meldepflicht befreit sind Ausländer , die das Recht der Ex¬
territorialität genießen, ferner unverheiratete Angehörige
der Wehrmacht und der Polizei , solange sie in Kasernen
oder gemeinschaftlichenUnterkünften wohnen. Neu ist die
völlige Befreiung von Personen , die in öffentlichen oder
solchen privaten Kranken-. Entbindungs -, Herl- oder ähn¬
lichen Anstalten zur Behandlung ausgenommen sind, Seren
Unternehmer eine Genehmigung nach 8 30 der Gewerbe¬
ordnung besitzen oder einer solchen wegen des wohltätigen
oder wissenschaftlichen Zwecks der Anstalt nicht bedürfen.
In Kur- und Badeorten kann wegen der hier vorliegenden
besonderen Verhältnisse im Wege der ortspoltzcilichcn Vor¬
schrift eine von einzelnen genau ausgezählten Bestimmun¬
gen der Verordnung abweichende Regelung getroffen
werden. _

Aus Stadl und Land
Calw,  den 6. April 1932.

Das erste Frühjahrsgewitter
ist gestern mittag, aus südwestlicher Richtung aufziehenb.
über unserer Stadt niedcrgegangen CS brachte neben kräf¬
tigen elektrischen Entladungen Graupelschauer und starke
Regengüsse. Wie wir erfahren , wurde die Gemeinde Liebels-
berg von Hagelwetter heimgesucht, in unmittelbarer Nahe
des Elektrizitätswerks des G.E.T. in Station Teinach schlug
der Blitz in ein Umformerhaus

Aus dem Bczirksobstbauverei« Calw.
In der letzten Woche hielt der Verein Versammlungen in

Stammheim  und in S o m m e nh  a r d t ab. Der Haupt¬
zweck dieser Veranstaltungen bestand in praktischen Demon¬
strationen in verschiedenenObstgütern. Unter der sachkun¬
digen Anleitung von Stadtbaumwart Kopp  wurde der
Baumschnitt. die Kroncnerztehung an ne» gepflanzten und
mehrjährigen Bäumen , sowie bas Auslichten der Obstbäumc
gezeigt. Ebenso wurden einige jüngere und ältere Bäume
abgeworsen und für bas Nmpfropfen hergerichtet. Mit gro¬
ber Aufmerksamkeit verfolgten die Obstzüchter die Arbeiten
und beteiligten sich in reger Weise durch verschiedene Anfra¬
gen an den Vorgängen . Schon in den Baningrundstücken
konnten falsche Handlungen an den Obstbäumen festgelegt
werden. Es zeigte sich» daß praktische Ausführungen an
Ort und Stelle von unschätzbarem Werte für de» Obstbau
sind. Leider werden die Bestrebungen zur Hebung des Obst¬
baus von manchen Baumbesitzern nicht gebührend gewürdigt

Eine seltene Frau
Roman von Fr . Lehne.

4V Fortsetzung Nachdruck verboten
Doch bald stockte das Gespräch wieder. Agnes kannte ja

all die Leute nicht, mit denen Ada verkehrte, und auf das
Nächstliegende zu kommen, davor schreckte doch jede zurück,
trotzdem es beider Gedanken waren.

„Wie nett du wohnst!" bemerkte Adrienne und warf einen
Blick durch das Fenster. „Die Aussicht auf die Berge ist
wirklich hübsch. Schade, daß es regnet! Hier muß es sich gut
Hausen lassen, es ist so weltvergessen, so friedlich und still."

Frau Agnes lächelte ein schmerzliches Lächeln.
„Friedlich, ja friedlich könnte es wohl sein, wenn eben

das andere nicht wäre."
Adrienne nickte vor sich hin. „Ich habe Thea gesehen,"

sagte sie da plötzlich, „in Wien —"
Ihre Stimme klang vollkommen ruhig.
Ueber Agnes Gesicht huschte der Ausdruck eines tiefenErschreckens.
„In Wien ist sie? Davon weiß ich nichts!" stammelte sie.

„Sie war doch in München. Ich habe aber seit vielen Wo¬
chen keine Nachricht gehabt. Sie schrieb nur flüchtige Karten.
Kaum, daß sie sich nach dem Jungen erkundigt. Ich habe
ihn doch hier, das weißt du ja — und Gerhard auch," wollte
sie hinzufügen, brachte es aber doch nicht über die Lippen.

Adrienne sah an ihr vorbei.
„Es scheint Theodora recht gut zu gehen. Ich habe viel

von ihr gehört, habe sie auch einige Male gesehen. Sie fuhr
mit dem Fürsten Waldstein in dessen Equipage an mir vor¬
über. Ihre Toiletten sind tonangebend für die Mode."

In stummer Qual rang Agnes die verarbeiteten Hände.
»Ich kann ja nichts dafür, Adrienne!" murmelte sie mit

zuckenden Lippen, „ich kann nichts dafür."
„Das weiß ich, Agnes. Quäle dich darum auch nicht mitdiesem Gedanken."

und unterstützt. Es finden sich so viel« verwahrloste Obst¬
bäume und Baumruinen , daß von einem erfolgreichen Obst¬
bau keine Rede sein kann. Dieser Umstand ist sehr zu be¬
dauern, namentlich in einer Zeit , wo es für den Landwirt
gilt, alle Einnahmequellen aufzuschließen und aus jedem Be¬
trieb, also auch aus dem Obstbau, Nutzen zu ziehen. Der
Landwirt könnte viel bessere Einnahmen aus dem Obstbau
erzielen, wenn er sich rationell einstcllen und eine zweck¬
mäßige Ernte , sowie auch einen richtigen Verkauf vornehmen
würde. Das lernt man bei Vorträgen , bei praktischen Kur¬
sen und in guten Büchern. Die Demonstrationen fanden
Bor - und Nachmittags statt. Um 4 Uhr wurde sodann in
Stammheim im Hirsch eine Besprechung über die gemachten
Beobachtungen abgehalten, die von Baumwart Kopp durch¬
geführt wurde. Der Redner verbreitete sich über die wich¬
tigsten Punkte des Obstbaus, besonders aber über die Feh¬
ler im Obstbau, über Pflanzung , Düngung , Pflege und
Ernte . Den Obstzüchtern wurden außerordentlich wichtige
Fingerzeige für neuzeitlichen Obstbau gegeben. Die rege
Anssprache wurde durch den Vereinsvorstand eingcleitet, der
auf die große Bedeutung des Obstbaus hinwies und die
Landwirte aufforderte, dem Obstbau viel größere Wichtigkeit
uud Förderung zu schenken als seither. In Ser Aussprache
wurde eingehend die Sortenwahl behandelt und auf den
hohen Wert einzelner Obstsorten für uissern Bezirk hiuge-
wtesen. Ebenso wurden die Marktverhältmsse in Calw zur
Sprache gebracht und zum Hausierhandel Stellung genom¬
men. Zum Schluß forderte Oberpräzepior Baeuchle  zum
Eintritt in den Bezirksvbstbauverein auf mit dem Wunsche,
daß die gegebenen Anregungen befolgt und der Obstbau zu
einem guten Erfolg geführt werde.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Ueber dem Festland befinden sich mehrere Tiefdruckgebiete.

Für Donnerstag uud Freitag ist noch unbeständiges Wetter
zu erwarten.

SCB . Pforzheim, 3. April . Der Pforzheimer , der in Ulm
wegen der Falschgcldangelegenheit verhaftet wurde, wird
heute hierher gebracht. Ueber die Namen der Verhafteten
uud über die Zahl der gefälschten Geldstücke kann noch nichts
mitgeteilt werden, da die .Kriminalpolizei noch mit den Er¬
hebungen beschäftigt ist. Die Falschgeldwcrkstatt ist in einem
Hanse in der Seebergstraße ansgchobcn worden. Die Guß-
formcn wurden zerschlagen vorgefunden. Es sei nochmals
besonders daraus aufmerksam gemacht, daß es sich bei diesem
Falschgeld um die gegossenen Stück« handelt. Es befinden
sich nämlich außerdem noch andere Arten von Falschgeld im
Verkehr.

SCB . Oberjesingen OA. Herrenberg , 3. April . Gestern
nachmittag wurde der 38jährige Schreiner Gottlob Wolf von
einem Auto angefahrcn, wobei er am linken Oberschenkel
so starke Verletzungen erlitt , baß er nach Einliefernng in
die Chirurgische Klinik in Tübingen verstarb.

wp. Baiersbronn , O.-A. Freudenstadt, ö. April . Der frei¬
willige Arbeitsdienst der Württ . Krtcgerbundes in Baiers¬
bronn hat seine Aufgabe nach 2 Monate währender Tätigkeit
beendet und fand in einer schlichten Abschiedsfeier seinen Ab¬
schluß. Lagerführer Veil wird ein neues Arbeitslager in
Herrcnberg übernehmen.

SCB . Stuttgart , 3. April . Im Zusammenwirken von
Reich und Ländern soll nunmehr der Luftschutz für dre deut¬
sche Zivilbevölkerung vorbereitet werden. Entsprechend dem
vom Reichsministerinm des Innern vorgeschlagenenVersah,
ren wird dieser Luftschutz auch in Württemberg in den grö¬
ßeren Orten eingerichtet werden.

SCB . Stuttgart , 3. April . Nach der letzten Hauptltste sind
für die Schloßbraudhilfe bei der württcmbergischen Staats-
hauptkasse bisher insgesamt 38 873.93 Rm. eingegangcn.

SCB . Tübingen , 3. April . Bei der Rekrutenveretdigung
am Montag fiel der neue gelbe Jnfantericstiefcl auf, der
leine Kombination zwischen Schnürstiefel und Leder¬
gamasche) jetzt probeweise in der Armee eingeftthrt ist, nach¬
dem er bei den Engländern längst gang und gebe ist. Der
Stiefel ist im unteren Teil geschnürt nnb im oberen wie
eine Gamasche nmgeschlagen und geschnallt. Außerdem soll
eine Stahlhelmattrappe eingesührt werden, da sich der

Stahlhelm iu seiner massiven Form für die tägliche Ver¬
wendung als zu schwer erwiesen hat.

SCB . Heilbronu , 3. April . Die „Württembcrgische Volks¬
bühne", die vor drei Jahren ihr lOjährigcs Bestehen feiern
konnte, hat sich an die Stadttheater Ulm und Heilbronn ge¬
wandt und ihnen vorgeschlagen, sich das Schauspiel von der
„Volksbühne" bespielen zu lassen, womit für die betreffen¬
den Theater wesentliche Einsparungen von Mitteln und
Personal erreicht würden. So wurden Heilbronn für die
Wintcrspielzeit 60 Gastspiele zu einer Pauschale von 3Ü0ÜV
Rm. angeboren.

SCB . Heilbronn, 3. April . Heilbronn soll eine Theolo¬
gin, Pfarrgchilfin , erhalten. Sie findet Verwendung im
Religionsunterricht , in der Seelsorge an Weiblichen, in der
Leitung von weiblichen Jugendvcreinen.

wp. Weiler ob Helfcnstein, 3. April . Heute vormittag ge¬
gen 9 Uhr brach in dem landwirtschaftlichenAnwesen von
Bürgermeister Hezler in Weiler ob Helfenstein ein Brand
aus , der rasch um sich griff und eine größere Scheuer und
Stallgebäuüe vernichtete. Die angebauten Wohngebäude und
der Nindviehstall konnten dank einer Brandmauer und dem
tatkräftigen Eingreifen der Ortsfeuerwehr und der Geis-
linger Weckerlinie gerettet werden. Alles andere wurde ein
Raub der Flammen.

SCB . Von der bayerischen Grenze, 3. April . Dieser Tage
wurde in der Nähe des Bahnhofs Donauwörth auf den kurz
vor 13 Uhr durchfahrenden D-Zug München—Berlin ein
Attentat versucht. Von noch unermtttelten Tätern wurde
aus dem Gleis ein Hemmschuh angebracht, um den Zug zur
Entgleisung zu bringen. Zum Glück bemerkte der Lokomo¬
tivführer das Hindernis sofort und konnte den Zug zum
-Halten bringen.

Turnen und Sport
Fußballsport

FC . Altburg 1. — FV . Neuenbürg  1 . 3 : 3 f1 : 1)
Vor einer stattlichen Zuschauerzahl trafen sich obige

Gegner im Freundschaftsspiel. Vorweg sei gesagt, daß das
Treffen für ein Privatspiel reichlich hart durchgeführt
wurde. Neuenbürg findet sich rasch zusammen und bevor¬
zugt ein raumgreifendcs Flügelspiel, welches ihm in der
13. Min . den ersten Treffer cinbringt . Altburg versucht im¬
mer wieder in der Mitte üurchzukommcn, was jedoch bet
Sen schlechten Bodenverhältnissen e.folglos sein mußte. Erst
ein Strafstoß brachte vor Halbzeit den Ausgleich. Hatte»
die Gäste vor der Pause mehr vom Spiel , so war es nach
Halbzeit Altburg , welches das Kommando übernahm . Zwet
Tore des Mittelstürmers waren die Ausbeute dieser Drang-
pcriode. Erst 10 Min . vor Schluß gelingt den Gästen durch
sorgloses Spiel der Altburger Hintermannschaft innerhalb
2 Minuten der Ausgleich. Beide Mannschaften kämpfen nun
auf Sieg , doch ändert sich am Resultat nichts mehr. —
Neuenbürg zeigte vor Halbzeit ein schönes, flinkes Spiel,
fiel jedoch in der 2. Halbzeit seinem eigenen Tempo zum
Opfer. Von den Platzherren war man angenehm überrascht,
jeder gab sein Bestes, doch dürste ein schnellerer Start , be¬
sonders der Außenläufer , von Vorteil sein. — Die 2. Mann¬
schaften obiger Vereine maßen sich im Vorspiel. Hier konn¬
ten die Gäste »ach wechselvollem Kampf mit reichlich Glück
mit 3 : 4 Toren den Sieg nach Hause nehmen. Schiedsrichter
Sch lott erb  eck- Calw wie auch der Schiedsrichter im
Vorspiel leiteten sicher und einwandfrei . — ha —

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
L. C. Berliner Produktenbörse vom S. April.

Weizen, märkischer 238—269,- Roggen, märkischer 199 bis
201,- Russenroggen 193,- Braugerste 183—191,- Futter - und
Jnbustriegerste 179- 182- Hafer, märkischer 169—196,- Weizen¬
mehl 31.39- 35.- Roggenmehl 26.39- 27.90: Wctzenkleie 11.29
bis 11,49,- Roggenkleie 10,40—10,79: Vtktorcaerbsen 18—25,'
kleine Spcisecrbsen 2l—24,- Futtererbsen 15—17: Peluschke«
16,59—18,50,- Ackerbvhne» 13—17,- Wicken 16—19,69: Lupinen,
blaue 11—12: dto. gelbe 14,39—16,39: Seradella , neue 31 bis

Doch Adas Stimme fehlte bei dielen Worten die Güte
und Weichheit, die ihr sonst eigen war. Sie klang kühl, fast
abwehrend, als wollte sie nicht erinnert werden.

Aber da nun einmal das Gespräch darauf gekommen war,
fand Agnes jetzt auch den Mut, dabei zu beharren. Sie mußte
sich die Last von der Seele reden.

In herzbewegenderWeise schilderte sie das Unglück, das
durch Thea über sie gekommen war.

„Ach, Ada, wenn du wüßtest, was ich gelitten habe."
Da traf sie ein langer, sprechender Blick aus den trauri¬

gen Augen der anderen, und darin las Agnes die geheime
Qual der vergangenen Jahre , wenn auch die feinen Lippen
fest geschlossen blieben. Die verrieten nichts davon, was
Adas stolze Seele durchgekämpft hatte.

„Thea ist doch mein Kind, das ich unter Schmerzen ge¬
boren habe. Sie war mein einziger Trost in einer freud¬
losen, entbehrungsreichenEhe. Du hast nie ein Kind gehabt,
Ada, weißt nicht, kannst es nicht wissen, wie einem das ans
Herz gewachsen ist, daß man alles tut , ihm ein bißchen Glück
zu gönnen. Und was für ein Schmerz, wenn man sieht, daß
das Kind seine eigenen Wege geht und sich vom Herkömm¬
lichen lossagtI Breitenfeld hat sich nie mit Thea ausgesöhnt
— er ist in seinem Groll gestorben."

„Er mag viele Fehler gehabt haben, doch er war ein
Mann von strenger Ehrenhaftigkeit," sagte Adrienne schwer.

„Soll das ein Vorwurf für mich sein, Ada?" fragte die
Schwester. „Nie habe ich Thea in Schutz genommen. Du
siehst eben in mir immer nur ihre Mutter . Aber du hast
recht! Mehr als ich kann sich wohl niemand Vorwürfe ge¬
macht haben — hätte ich sie dir damals nicht geschickt—"

„Laß das." entgegnete Ada schroff und erhob sich.
Und da sie Tränen in der Schwester Augen sah, wurde

sie milder gestimmt.
„Verzeih, ich meinte es nicht so. Aber warum darauf

zuriickkommen? Es hat ja buch keinen Zweck. Und am Ge¬
schehenen ist nichts mehr zu ändern. Wer kann denn vorher
wissen, was eintreten wird! Es sind eben unglückliche Zu¬fälle"

„Wenn du alles wüßtest, Ada — wenn du wüßtest, wie
wenig Thea und Gerhard -—"

Da fiel der Name. Adrienne zuckte unwillkürlich zu¬
sammen.

„Sie haben sich beide so schlecht verstanden, daß sie schließ¬
lich auseinandergehen mußten."

„Ich sah das kommen. Ein Bund, auf solche Weise ge¬
schlossen, konnte niemals Glück bringen. Auch wenn die
Menschen besser zueinander gepaßt hätten als Thea und
Gerhard Kirchner. Deren Charaktere waren zu verschieden,
und Thea konnte ihrem Manne nie das werden, was er zu
seiner Entwicklung brauchte."

„Gerhard Kirchner hat schwer seine Schuld gesühnt, Ad¬
rienne!" sagte Agnes leise.

Die andere machte eine abwehrcnde Handbewequnq, doch
sie achtete nicht darauf.

„Lasse dir alles sagen, Ada! Glaube, es ist besser für
uns, du kannst dann vielleicht unbefangener an allesdenken."

Und sie schilderte Gerhards Kämpfe, wie schwer er unter
seinen Fehlschlägen gelitten hatte. Der Erfolg seines Dramas
„Lukrezia" sei auch nur ein oberflächlicher Alltagserfolg ge¬
wesen und nicht das, was er gehofft. Dann kam Theas
Flucht, danach die Nichtannahme seines letzten Schauspiels,
auf das er so große Hoffnungen gesetzt hatte.

Adrienne saß da, das Gesicht mit der Hand beschattet.
Agnes wußte nicht, ob sie zuhörte. Sie sprach aber dochweiter.

„Seine Nerven waren vollständig überreizt, und da griff
er zum letzten Mittel ."

Erschreckt, ungläubig blickte Adrienne auf die Schwester.
Die nickte bestätigend und fuhr fort : „Ja ! Aber die Ver¬

wundung war nicht lebensgefährlich. Viele Wochen lag er
zwar im Hospital, und danach nahm ich ihn zu mir, weil er
an einer fast krankhaften Menschenscheu leidet. Und er ist
noch hier," schloß sie mit leiser Stimme.

ilVortsebuna kolat.)



36H6; Leinkuchen 11,80; Erdnußkuchen 13,10—13,36; Erbunß-
kuchenmehl 13; Trockenschnttzel 9,30; Kartoffelflocken 17 - iS
17,30; Rnnhfutter : Lrahtgepreßtcs Noggenstroh 1,20—1,46;
dto. Weizenstroh 0,90—1,08; öto . Hafcrstroh 0,90—1,08; dto.
Gerstenstroh 0,90—1,06; geb. Roggcnlangstroh 1,15—1,45;
bindfadengepreßtes Roggenstroh 1,16—1^ 0; Weizcnstroh 0,96
bis 1,10; Häcksel 1,75—1,95; handelsübliches Heu 1,40—1,60;
gutes Heu lerster Schnitt ) 1,96—2,36; Luzerne , lose 2,40 bis
2,70; Thymotee 2,35- 2,70; Kleehcn , lose 2,30—2,60; draht¬
gepreßtes Heu in Pfg . über Notiz 40. Allgemeine Tendenz:
Uneinheitlich.

Jruchtprcisc
Balingen : Haber 9,30—10ch0; Gerste KIM—11,50; Erbsen

10- 12 — Erolzheim : Weizen 12,80—13; Haber 7,50—7,80;
Gerste 9L0 — Giengen a. Br .: Weizen 13,10—13Z0; Gerste
8,70—9,80; Haber 8,70—9; Wicken 9,40- 9,80 .6 . — Tübingen:
Weizen 13—15; Dinkel 11; Gerste 10—10,50; Haber 8,50- 10

Das Ergebnis -er Viehzählung in Württemberg.

Das endgültige Ergebnis der Viehzählung vom 1. De¬
zember 1931 in Württemberg ist folgendes : Pferde 105 204
Stück , Esel und Maulesel 283, Rindvieh 1111109 , Schafe
186 288, Schweine 630013, Ziegen 71 386, Geflügel 4 100 813,
Bienenstöcke 136 908, Zahl der vichbesitzenden Haushaltun¬
gen 280 461, Zahl der vom 1. September 1931 bis 30. Novem¬
ber 1931 vorgenommencn nicht bcschaupflichtigen Schlachtun¬
gen lHansschlachtungcn ) von Schweinen 60 236.

Stuttgarter Schtachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthvf

wurden zugeführt : 21 Ochsen, 58 Bullen , 334 Jungbullen
tunverkauft 25), 306 (0) Kühe , 299 <5) Rinder , 1874 Kälber,
2466 (250) Schweine , 5 Schafe.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

vchse» :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bulle « :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Iungrindsr:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästrt
vollfleischig

5. 4. 31. 3.
Psg-

28- 32
24- 27
20- 23

24- 26
22—23
19- 21

33- 35
26—30
22- 24

22—24
17- 20

Pfg.
28—32
24- 27
20- 23

23—24
21—22
19—20

33- 33
26- 30
22- 25

22- 25
17- 20

Kühe:
fleischig
gering genährte

Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Pfd.
240- 300 Psd.
200- 240 Psd.
160- 200 Pfd.
120- 160Psd.
unter 120 Pfd.
Sauen

5. 4. 31. 3.
Psg-

12—15
9—11

43- 46

38—42
30- 36

42- 43
40- 42
38- 39
36—37
30- 36

Psg-
12- 15
9- 11

40- 42

33—38
25- 31

42
40—42
38—39
35- 37
28- 33

Marktverlauf : Großvieh mäßig , Kälber belebt , Schweine
ruhig , Ueberstand.

*
Die örtliche» Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den

Börsen- und Grotzbandelsvreisen gemessen werden, da für jene noch die
loa. wirrschasüichen Verkcdrskosten in Zuschlag kommen Die Schrisillg.

Der Moskauer Prozeß
In Moskau hat der Prozeß gegen Judas Stern,  de,

das Attentat auf den öentschen Botschaftsrat v. Twardowöki
verübt hat , und seine, ! Hintermann Wassiljcw begonnen . Die
Anklageschrift stellt die Tat als das Ergebnis einer Ver¬
schwörung der Tcrroristengruppe dar , die in engem Zu¬
sammenhang mit polnischen Bürgern gestanden habe . Mi,
Ausnahme der bis zum Jahre 1928 znrückreichenden Anfänge
dieser Zusammenhänge und mit Ausnahme der Protokolle
über ein Verfahren gegen die Polin Lubarska , die wegen drs
Attentats gegen einen höheren Sowjctbeamtcn seinerzeit er¬
schossen worden ist, wurden ans der Anklageschrift alle Stel¬
len fortgelassen , die die Beziehungen zum AnslLnd betreffen.
DaS Gericht beschloß, diesen ganzen Jrr -ger-komplex unter
Ausschluß der Öffentlichkeit zu verhandeln . Die Neber-
raschung bestand darin , daß sich Widersprüche in Sen Anga¬
ben der beiden Angeklagten heransstcllten . Während der
Angeklagte Waffiljew alle Ausführungen der Anklageschrift
über Zusammenhänge des Angeklagten Stern und der Ter-
roristengrnppe sowie eine Verbindung dieser Terroristen-
gruppc mit polnischen Agenten bestätigt , erklärte der An¬
geklagte Stern , das Attentat sei seine persönliche Tat ge¬
wesen und er habe aus keiner Verabredung heraus gehandelt
und keinerlei Hilfe gehabt.

Mutl.Sekanntmachunge«
Amtsgericht Calw
Konkurseröffnung

über das Vermögen des Bernhard Lutz, Tabakwaren¬
händlers in Bad Teinach , am 4. April 1932, nachmit¬
tags 6 Uhr. Konkursverwalter Bezirksnotar Knapp in
Bad Teinach. Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 30.
April 1932. Anmeldefrist bis 30. April 1932. 1. Gläu-
bigerversammlung mit Tagesordnung gem. tztz 110, 132,
134 KO. und Prüsungstermin Freitag , den 6. Mai 1932,
vormittag » 10'/, Uhr vor dem Amtsgericht Calw.

Stadtgemcinde Calw

Feuerivehrdiem».
Rach § 3 der Lokalfeuertvschordnung und Be¬

schluß de» Gemeinderals vom 26. April 1S2S find
alle hier wohnenden männlichen Einwohner vom
»nrückqeleaten 20. bis zum zurückgelegten 4S. Le¬
bensjahr . soweit sie nicht eine Ausnahmeberechti»
Oung nachweifen , verpflichtet , der freiwilligen
Feuerwehr beizutreten , «der «ine Abgabe zu be-
zahlen , bi« auf jährlich 4—30 RM . festgesetzt worden
ist. Di « Einteilnng i« eiue der festgesetzten 8 Ab-
gabeftufen erfolgt nach Maßgabe der gesamte « in
Betracht kommenden Berhältniffe des Abgabepflich¬
tigen . Dabei ist inabesoadeee von Bebentnna der
Wert , de» Li« Befreinma vom Fenerwehrdienst für
die Beteiligten hat , und bas Matz de» Rntzens , bas
Kies« au den, von der Feuerwehr gewährten Feuer»
schütz habe, .. .

Feuerwehrpflichtige ^ mwoyner , welche noch bi«
». Mat ds . 3 ». nachweislich der Feuerwehr beitre-
ten , bleiben von der Abgabe frei . vp »!rr Eintr «.
tende haben die Abgabe für bas ganze Fahr zu »Al-

Anmeldungen wollen schriftlich oder münd¬
lich bi» spätestens 2. Mai ds . 3s . beim Komman¬
danten Wochele angebracht werden.

Kranke und Gebrechliche, welche vom Feuerwehr»
»ienst und von der Abgabe befreit sei« wollen , haben
«in amtsärztliche»  Zeugnis vorznlegen.

Die durch Sffentliche Berufspflicht Verhinderten
wüsten eine Bescheinigung ihrer Vorgesetzten Dienst.
»«Hörde hierüber vorlegen , wobei besonder » daraus
hingewiese » wird , daß nach den von den verschie¬
denen Ministerien im Lause des letzten Fahre « er»
gangenen Verfügungen Befreiungen nur beim Bor¬
liegen zwingender dienstlicher Gründe ausgespro¬
chen werden dürfen . ^ . . ..  .

Die aus dem Fenerwehrdienst Ausscheidenden
«ollen ihre Ausrüstungsgegenstände bis spätesten«
20. April bei Maschinenmeister Feldweg im städti¬
schen Elektrizitätswerk abliefer ».

Ealw,  8 . 4. 32
Bürgermeisteramt : Fenerwshrkommaudo r

Göhner . Wochele.

Vergebung von Bauarbeiten.
Ich habe im Auftrag von Herrn Landwirt Dogel-

«ann , Altbulach S .A. Ealw die bei besten Wohnhau»-
neubau zur Ausführung kommenden:

Beton -, Maurer -, Zimmer -.Schmiede -,Dachdecker-,
Flaschner -, Gipser -, Schreiner -, Glaser - , Schloffer -,
Maler -, Tapezier -, Elektro - u. Wafferinstallations-
Arbeiten zu vergeben . ^ ,

Arbeitspläne und Voranschläge liegen beim Bauherrn
aus. Voranschläge werden gegen Ersatz der Schreibkosten
an Unternehmer, welche sich um die Uebertragung der Arbei¬
ten bewerben wollen, beim Bauherrn abgegeben. — Die An¬
gebote mästen bis Montag , den 11. April , beim Bau¬
herrn wieder abgegeben werben.
Die Bauleitung :Th . Körner jg. Baumeister für landw.
Bauwesen , Stuttgart , Reinsburgstr . 07, Tel . 61051

Fahrräder
Motor¬

fahrräder
Ersatzteile , Reifen und

Reparaturen
Ehr. W »dma»er

Telefon 308

Wellungen
aufEier

zum Einlegen nimmt
entgegen

Will ». 5-eugl«
Vischofftr . 83

Im «iiloWifche
SchmeM
von Gutz

Schmiedeisen
und Stahl
übernimmt bei

billigster Berechnung
Wtth . Roller

Schmiedmeister, Neubulach

PrOnen
die am 22. brzw. 23. April
geboren find, werden um
Aufgabe Ihrer Adresseg«.
drteu.Antwort auf alle Fäll ».

Angeb. erbet, unt. B . 100
an dir Gejch.-St . dr . Bl.

OeseksskEsssnpketrlrinK
Icft stabe ttaskvlnkost -Lesclistt Ae« Herr»
6 eorx IVurstvr , KIsrlllpIstr mit «1er ^ ui-
§abe übernommen, Lalw unci Om§edun§ mit

Olrsl, 8iiäkrüelrtei»
Ku»«I Weinen

in nur bester Qualität unci preiswert ru bedienen.

Um Ireuncilicste Unterstützung bittet

Xatkner an»Wlarkl

Gewerbeschule Calw
mit Handelsabteilung.

Anmeldung
neu eintretender Schüler:

Donnerstag , 14. April , morgens 7 Rh«.
Saal l der Gewerbeschule.

Neu «lngetretene gewerblich« u. kaufmännische Lehr¬
linge. auch die neu eingestellten ungelernten Arbeiter haben
die Schule sofort , nicht erst nach Ablauf einer Probezeit,
zu besuchen. Entlaßschiilern, die noch in keinem Lehrver¬
hältnis stehen, ist der sofortige Schulbesuch dringend an¬
zuraten.

Für die seitherigen Schüler wird der alte Stundenplan
vorerst beibehaltcn. Nur Kt. IIIc hat jeweils am Montag,
morgens 7 Uhr, im Saal 2 zu erscheinen.

Auch künftig wird einem vorhandenen Weiter -Fort»
bildungsbedürfni« nach Möglichkeit Rechnung getragen
werden müssen.

Etwaige Anfragen u. Anmeldungen an die Direktion
der Schule.

Ealw . im April 1932. Direktor Aldinger

ZW Hausputz
empfiehlt

Mnmchr
Ln»mi»SlEalniixlWft

« °sw.
Ritter -Drogerie
E . Bernsdorff

AWrOs
geruchlose und wasterhelle
Ware , empfiehlt, auch an

Wiederverkäufer

R. Hauber.

Me beWers Mg!
Heute abend

8 Ahr

„d 6i»g-M slnnde
Bitte vollzähM;

Wer Wert auf

Ekhsliung seines
SpargulWeur

legt.

wählt
MkNlMg!

Schöne sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

aus 1. oder 15. Mai z« ver¬
mieten.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Heute eintreffend
direkt von der Ser
in schwerster Eis-

Packung:
Frischer

KablZau
Psd . lL Psg.

Mliau-Nlet
Pfd . 22 Pfg.

Meusee-
VrWü

Pfd JA Pfg.

Sonderangebot:
Edamer

P,d . 84 - Psg.
Salzheringe

10 Stück 8 8 Pfg.

Garteir-
SSuiereien

eingetroffen.

X-WM/U15 5c » ocxülll

5pangsr »;cstusts ainavo«
ottsss denun kisß-LksvsORUX 3.85

05.5,z,
450

5psngsn ;cstustsict»»»» t^-il. m»Vorritzsung
3.85 4 .50

scbWLrr 5p«xlal-
doxo«1s7 drsun Kotz-LttGVl«Aux

4 .50 5 .50

Zcstnür-stjaltzscstusts io»xn-t>«n.
»cttovsrx klnttdox ottvr drsun Vvxksil4 .50 5 .50

, , 1ül Knsbvn o6G7 4 .50 5.50

üM -Mkt-lM cn»
o . X - o . Ortsgruppe)

Oauuerotnzi aibvuck 8 lliir

im Oudloksl

Statt besonderer Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am Samstag,  den
9. April 1932, im Hause der Braut („Adler "-
saal) in Sindelfingrn  stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundllchst einzuladen

Heinrich Wurst Hedwig Schmidt
Möttlingen Sindelfingcn

Abfahrt mit Omnibus mittags 12  Uhr
und abmds 8 Uhr am „Ochsen" ln Möttlingen.

11- «NLGlslsnkorm

Rgfiemefstt
werden haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

WiWliis
filtriert , hell und gernch-
los , empfiehlt

LH.Schlatterer

Bad Liebenzell
Gut «lngebrachterWiesellheu

verkauft
da» Missionshaus.
Verkauft wird erstklassi¬

ge junge«

RMWM
Calw . Winbhos Rr . 4

gesucht
ln Ladrngeschäjt ausI. Ok-
tiber. . » «

Anfragen unterS . A. 78
an die Gesch.-St . ds. Bl.

Junger Herr,uchrmW. Zimmer
evtl. Mi« Kost in gutem
Hause. Näh»Spöhrerschule.

Aeutzerste Angebote unter
F . E . 70 an die Geschäfts¬
stelle diese» Blatte».

2 kr » » «- !» -

Carl 8 erva , Csliv,

t erschei,
f räglich,äer §onn

Unze
e) im kl

«li«Zeile2
d) im K<

äte Zeilek

stuf La>
Kommei

5ür pl
kann k
übernor

s«
t»r »«»<r

Nr.
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TU . Be
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Wirtscha
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werden , abl
sein Versus
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trauen zwi
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